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n Von Diemtar Glaser

Bad Herrenalb/Grimma.  
Postzusteller Andi Thoma ist 
von Grimma bei Leipzig bis 
nach Bad Herrenalb geradelt. 
Diese Tour hat er im 45. Jahr als 
Postzusteller unter das Motto 
gestellt: „45 Jahre bei der Post – 
Zurück zum Anfang“. 

Viele in Bad Herrenalb ken-
nen den Postboten Andi. Er be-
gann 1980 seine Lehre beim 
Postamt Bad Herrenalb und 
stellte in der Stadt bis 2011 die 
Post zu. Dann zog er nach 
Grimma an der Mulde, wo er bis 
heute Verbundzusteller ist, also 
sowohl Briefe als auch Pakete 
verteilt. Radfahren ist sein 
Hobby – sogar etwas mehr, 
denn er nimmt seit 2012 für den 
FC Post regelmäßig an Radren-
nen teil. Im Training ist er, weil 
er täglich zu seiner Arbeitsstel-
le radelt. Das allein sind schon 
2500 Kilometer pro Jahr.

Sechs Etappen
Zu seinem 45. Arbeitsjubiläum 
verband er jetzt Beruf und Hob-
by. In sechs Etappen von 75 bis 
110 Kilometer Länge radelte er 
im Post-Trikot von seiner heu-
tigen Wirkungsstätte zu den 
Anfängen seines Berufslebens 
als Postbote. 

Unterwegs hat er jeden Tag 
ein Foto mit Postmitarbeiten-
den gemacht, die er zufällig auf 
der Straße getroffen hat. Die 
Fotos hat er über eine Post-App 
hochgeladen. So konnten ihm 

Postkollegen und Postkollegin-
nen auf den sozialen Medien 
folgen.

Nach 520 Kilometern und 
5200 Höhenmetern traf er in 
der Niederlassung Karlsruhe 
ein, wo ihn Arbeitskollegen aus 
seiner Bad Herrenalber Zeit 
empfingen. Bei Kaffee, Torte 
und Schnittchen tauschten sie 

alte Erinnerungen aus. Und 
weil es beim Abschied wie aus 
Kübeln regnete, verfrachteten 
ihn seine ehemaligen Kollegen 
samt Fahrrad mit dem Postauto 
nach Bad Herrenalb.  Im Ge-
spräch mit unserer Redaktion  
sagte Andi Thoma: „Grimma ist 
mein Zuhause. Bad Herrenalb 
ist meine Heimat.“

In die Heimat geradelt
Nach 45 Jahren bei der Post  geht es  für Andi Thoma zurück zum Anfang.

Andi Thoma vor dem ehemaligen Postamt Bad Herrenalb, in dem 
er vor 45 Jahren seine Arbeit als Postbote begann. Foto: Glaser
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i Redaktion

Karlsruhe. Im Rahmen der 
Bundesförderung „Aktionspro-
gramm Natürlicher Klima-
schutz in Kommunen“ startet 
die Stadt Karlsruhe ein zu-
kunftsweisendes Projekt zur 
Stärkung des städtischen Kli-
maschutzes und zur Förderung 
der Biodiversität. Drei unter-
schiedliche Arten von Naturoa-
sen sollen in den kommenden 
Monaten im Stadtgebiet ent-
stehen: PikoParks, Naturerfah-
rungsräume für Kinder und 
Urbane Waldgärten. Das Pro-
jekt wird vom Gartenbauamt 
der Stadt Karlsruhe koordiniert 
und gemeinsam mit lokalen 
Bürgergruppen und Initiativen 
geplant und umgesetzt. Erste 
Flächen werden aktuell ausge-
sucht und sollen im Jahr 2026 
eröffnet werden. Ziel des Pro-
jekts ist es laut Mitteilung, mit 
naturnahen, vielfältigen Flä-
chen den Klimawandel aktiv zu 
bekämpfen. Die Maßnahmen 
sollen mehr CO₂ binden, die 
Biotop- und Artenvielfalt stei-
gern sowie einen effektiveren 
Wasserrückhalt im Stadtgebiet 
ermöglichen –  wichtige Beiträ-
ge zur Klimaanpassung in 
urbanen Räumen.  

Naturoasen 
entstehen

Karlsruhe. Mit dem „Mu-
seum im Koffer“ präsentiert das 
Pfinzgaumuseum in Karlsruhe-
Durlach ein neues Angebot zur 
mobilen Kulturvermittlung für 
Menschen mit unterschiedli-
chen Einschränkungen. Das 
Besondere: Das Pfinzgaumuse-
um reist im Koffer mit den er-
fahrenen Kulturvermittlerin-
nen Susanne Krauthauser und 
Eva Unterburg an den Wunsch-
ort. 

Interaktives Programm
Bei dem buchbaren, einstündi-
gen Format werden Gegenstän-
de zum Anfassen, Lieder und 
historische Fotografien in ein 
interaktives Programm einbe-
zogen, das auf die besonderen 
Bedürfnisse der Zielgruppen 
abgestimmt ist. Das Mitma-
chen der Teilnehmer und das 
Einbringen persönlicher Erin-
nerungen werden dabei gezielt 
gefördert.

Zur Auswahl stehen fünf 
verschiedene Themen wie 
„Große Wäsche“, „Küchenge-
heimnisse“ oder „Kindheit und 
Schule“, die bewusst das Lang-
zeitgedächtnis und allgemein-
gültige Lebenserfahrungen an-
sprechen, so dass alle  schnell 
und einfach einen Zugang fin-
den. „Bereits das Auspacken 
der Gegenstände aus dem Kof-
fer löst die ersten begeisterten 
Ausrufe aus“, lacht Susanne 
Krauthauser. Vieles erkennen 
die Teilnehmer aus ihren Kin-

dertagen wieder und kommen 
sofort ins Gespräch. Auch den 
weniger aktiven Mitmachen-
den helfen die Objekte und 
Fotografieren auf sanfte Weise 
dabei, sich einzubringen und 
sich zu erinnern. „Das Drehen 
unserer Kaffeemühle und der 
typische Duft der Bohnen ließ 
einmal eine bis dahin sehr un-
beteiligt wirkende, an Demenz 
erkrankte Teilnehmerin freu-
dig aktiv werden und die Worte 
‚Drehen muss man!‘ ausrufen“, 
erinnert sich Eva Unterburg.

  Zielgruppen   sind Menschen 
mit und ohne Demenzerkran-
kungen, mit Seh- oder Mobili-
tätseinschränkungen sowie Be-
wohner pflegerischer Einrich-
tungen. „Wir möchten explizit 
allen Menschen ermöglichen, 
das Pfinzgaumuseum und die 
Geschichte Durlachs zu erleben 
- auch denjenigen, die aufgrund 
unterschiedlichster Einschrän-
kungen nicht selbst zu uns in 
die Karlsburg kommen kön-
nen“, erklärt  Christiane Sutter, 
stellvertretende Leiterin der 
Historischen Museen der Stadt 
Karlsruhe, das Konzept des 
neuen Formats.  

Das Angebot kann direkt 
über das Museum unter Telefon 
0721/1 33 42 31, -42 22 oder E-
Mail pfinzgaumuseum@kul-
tur.karlsruhe.de gebucht wer-
den. Es kostet 120 Euro für die 
Dauer von 60 Minuten und wird 
von den   Museumspädagogin-
nen gemeinsam durchgeführt.

Geschichte erleben
Es gibt ein neues inklusives und mobiles Angebot 
des Pfinzgaumuseums.

n Von Dietmar Glaser

Bad Herrenalb.  Das Hotel 
Schwarzwald Panorama wurde 
im Jahr 1999 gebaut. 2022 wur-
de mit einer grundlegenden 
Zimmerrenovierung begon-
nen. 2022 entstanden zunächst 
Musterzimmer. 

„- Waldklang-Suite“ 2023 
wurden dann alle Zimmer des 
dritten Obergeschosses erneu-
ert. Jetzt erstrahlt auch die vier-
te Etage im neuen Glanz. Dort 
ist auch die „Waldklang-Suite“ 
entstanden, auf die Bode be-
sonders stolz ist. Sie hat 48 
Quadratmeter Grundfläche, 
zwei Bäder und zwei Balkone. 
Blickfang ist eine Wand aus 
echtem Moos an der Stirnseite 
des Bettes. 698 Euro kostet die 
Übernachtung für zwei Perso-
nen inklusive Frühstück. Allein 
der Umbau dieser Suite kostete 
70 000 Euro. Insgesamt inves-
tierte Bode 1,7 Millionen Euro 
netto. „Und das in einer Zeit der 
Unsicherheit, Rezession und 
des Umbruchs“, betont Ste-
phan Bode.

- Vollständig kreislauffähig 
Mit dieser umfassenden Sanie-
rung ist ein weiterer großer 
Schritt zur „Zukunftsfähigkeit“ 
seines Hauses abgeschlossen. 
Denn die neu entstandenen 
Designzimmer behalten 15 bis 
20 Jahre eine hohe Anziehung. 
Dazu trägt auch die Art und 
Weise des Umbaus bei. Alle Ma-
terialien sind vollständig kreis-
lauffähig. Fußböden, Matrat-
zen, Möbel und alles andere 
sind ohne Giftstoffe und kön-

nen ohne Abfall in den Mate-
rialkreislauf zurückfließen.

 Um das abzusichern, wurde 
mit allen Gewerken eine Rück-
nahmevereinbarung getroffen, 

berichtet Stephan Bode. Und 
das gelte auch noch in 20 Jah-
ren, wenn er selbst nicht mehr 
Geschäftsführer des Hotels 
Schwarzwald Panoramasein 

wird.
Bode: „Ich sehe mich heute 

eher als Hüter des Hauses und 
weniger als Besitzer des Ho-
tels.“ Sein hoher Anspruch an 

nachhaltiges Handeln wurde in 
den 13 Jahren seines bisherigen 
Wirkens in Bad Herrenalb mit 
zahlreichen Auszeichnungen 
wertgeschätzt. In diesem Zeit-

raum hat Bad Herrenalb dem 
Haus einen starken Tourismus-
zuwachs zu verdanken, hat es 
doch knapp eine halbe Millio-
nen Gäste aus aller Welt in den 
nördlichen Schwarzwald ge-
holt. 

Mit seinem Kreislaufdenken 
im Hotelbetrieb hat Bode meh-
rere Hotels in Europa inspiriert. 
Das Nachhaltigkeitsinstitut 
GreenSign hat auf seine Initia-
tive das Label ››GreenSign Cir-
cular‹‹ aufgelegt. Und trotzdem 
ist   Bode noch nicht zufrieden 
und sagt: „Weniger schlecht ist 
noch nicht gut!“

Damit meint er, dass sich 
das kollektive Denken ändern 
müsse. Dass man noch größer 
und die Prozesse und deren Zu-
sammenhänge wirklich bis 
zum Ende denken müsse.

- Gemeinwohlbilanz Bis zum 
Ende dieses Jahres will er des-
halb eine Gemeinwohlbilanz 
seines Unternehmens ab-
schließen. Darin werden die 
Berührungsgruppen des Hotels 
auf die zentralen Werte Men-
schenwürde, Solidarität, Nach-
haltigkeit und Mitentschei-
dung abgeglichen. 

Dieser Ansatz, entsprungen 
aus einer zivilgesellschaftli-
chen Bewegung, verdeutlicht 
den unternehmerischen Fokus 
auf das Gemeinwohl. „Der Or-
ganismus Schwarzwald Pano-
rama  soll zum Wohle aller han-
deln“, formuliert Bode das 
selbst gesteckte Ziel dieser Ge-
samtbilanz. Dabei ist er sich der 
Verantwortung für die 80 Mit-
arbeiter aus 25 Nationen in sei-
nem Haus bewusst.

Echtes Moos an der Stirnseite des Bettes
Wirtschaft Das Bad Herrenalber Spitzenhotel Schwarzwald Panorama  hat jetzt auch neu renovierte Zimmer in seiner „Belle Etage“ – dem obersten 
Stockwerk. Auch hier sind alle verbauten Materialien wiederverwendbar, denn Nachhaltigkeit ist eine Herzenssache von Hotelinhaber Stephan Bode.

Stephan Bode in der neu renovierten „Waldklang-Suite“. Foto: Glaser


